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Das Bundeshaus-Leben ist schwer

Bush iiber dem Bundeshaus

Ulrich Weber

«Der Bryce Canyon», sagt Bundesratin Do-
ris Leuthard stolz.

«Wunderschon!», rufen die andern.
Leuthard hat einen Beamer aufs Pult ge-
stellt und zeigt Ferienbilder aus Amerika.
Die andern umringen sie.

«Gewaltigl», fiigt Bundesritin Widmer-
Schlumpf bei.

«Zauberhaft», ergdnzt Bundesrétin Miche-
line Calmy-Rey. Die Aussagen zeugen von
Sachkenntnis. «Was ist los mit Pascal?»,
fragt Calmy-Rey, jetzt warten wir schon
eine Viertelstunde ...»

In diesem Moment schwingt Bundespra-
sident Couchepin atemlos herein. Wie ein
ertapptes Schulkind versteckt Doris den
Beamer sofort unter dem Pult. «Habt ihr
noch nischts ge6rt?», fragt Pascal.

«Was sollten wir denn gehort haben?», fra-
gen die andern.

«Unglaublisch!», stellt der Président fest,
«liblischerweise rinnt das Bundeshaus
sonst doch wie ein Sieb ...»

«Machs nicht spannend», nérgelt Bundes-
rat Moritz Leuenberger.

«Also denn», eroffnet Pascal, «Prasident
Bush mascht einen Blitzbesusch bei uns!»
- «Einen Blitzbesuch?», fragen die andern
ungldubig. «Ja, wann denn?»

«Eute Morgen!», ruft Pascal. — «<Heute Mor-
gen?»

«Die Gertischte jagen sisch», erkldrt Pas-
cal, «es eisst, Bush drgere sisch, dass er in
seiner Amtszeit immer unbeliebter gewor-
den sei und nur noch alslahme Ente wahr-
genommen werde.»

«Stimmt ja alles», meint Moritz, «in der
Privatwirtschaft wére der schon lange
weg.»

Pascal: «Und deshalb hat er sisch nun of-
fenbar entschlossen, zu zeigen, dass er
tiberaupt nischt amtsmiide sei und fliegt

eine grosse Abschiedstour.» - «Fliegt?», fra-
gen die andern.

Pascal: «Ja, fliegt. Mit dem Eligopter.» —
Alle erstaunt: «Mit dem Helikopter? Ja, al-
lein oder mit Frau?» — Pascal: «Geine Ah-
nung.»

Sami: «Hoffentlich mit Condoleezza Rice.»
—Micheline: «Oh, ihr Manner!»

Eveline Widmer-Schlumpf
meldet sich: «Also wenn
noch Lachsbrétchen gestri-
chen werden miissen —ich
helfe schon!» Sofort steht sie
auf.

Pascal: «Und nun bin isch wie verriiggt
umergerannt und abe Befehle an den Pro-
togoll-Chef und alle wischtigen Leute er-
teilt. Asch ja, Samiiel, das Armeespiel ...»

Sofort schldgt Bundesrat Samuel Schmid
die Haken zusammen: «Habe verstanden.
Sofort das Armeespiel aufbieten!» Und eilt
hinaus. Plotzlich dreht er sich nochmals
um, entsetzt, und ruft: «Und wir haben
momentan nicht einmal einen Armee-
chefl» Kopfschiittelnd verschwindet er.

Hektik kommt auf. Pascal personlich tele-
foniert dem Abwart, er solle die Amerika-
Fahne iiber dem Haupteingang authan-
gen: «Sie kennen dosch die Amerika-Fah-
ne?» Der Abwart ist beleidigt.

Micheline organisiert einen Kindergarten
ganzin der Ndhe, damit ein bisschen Stim-

mung aufkommt.

«Wo willst du Bush empfangen?», fragt
Moritz.

«Hier drin!», antwortet Pascal. «Bush
wiinscht es glein und intim.»

«Wers glaubt», spottet Moritz.

Eveline Widmer-Schlumpf meldet sich:

«Also wenn noch Lachsbrotchen gestri-
chen werden miissen - ich helfe schon!»
Sofort steht sie auf.

Pascal: «Dangge, Eveline.»

Micheline: «Sollten wir nischt unser Sit-
zungszimmer nosch etwas mit Blumen
schmiiggen?»

Eveline Widmer-Schlumpf ist die
Schnellste: «Auf dem Bundesplatz gibts
tolle Stréusse. Da kann ich auch gleich
noch Brétli-Lachs kaufen.» Und schon ist
sie weg.

Doris Leuthard holt den Beamer wieder
hervor und zappt durch die Amerika-Bil-
der: «Jungfrau oder Freiheits-Statue? So
als Hintergrund?» — Pascal: «Natiirlig das
Matterorn.»

Auf dem Bundesplatz bleibt es ruhig. Die
Meldung vom nahenden Bush ist noch
nicht in die Bevolkerung vorgedrungen.
Und wenn, wer ist schon Bush? Nur ein
findiger Blick-Redaktor informiert Cou-
chepin, der Heli sei in Paris gestartet. Brav
warten Bundesriatinnen und Bundesrite
im Sitzungszimmer. Schmid meldet, das
Armeespiel sei vom Bodensee her unter-
wegs. Der Kindergarten-Chor hingegen
iibt bereits wacker vor dem Bundeshaus.
Die Amerika-Fahne hingt richtig. Doris
zeigt zur Einstimmung USA-Bilder.

Endlich hort man den Helikopter. Er
kommt tiefer, macht eine grosse Schlaufe
iiber der Berner Altstadt und dem Bundes-
haus und fliegt dann nordwirts. Gestresst
horchen die Bundesrite auf. Im gleichen
Moment stiirmt Vizekanzler Oswald Sigg
herein und meldet: «<Eben wurde uns mit-
geteilt, dass Préasident Sarkozy und seine
Gattin Carla Prasident Bush viel zu lange
in den Champs-Elysées aufgehalten ha-
ben, weshalb er nun direkt weiter zur
deutschen Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel geflogen werde. Préasident Bush lasse
sich bei Prasident Couchepin freundlich
entschuldigen.»

Der Bundesrat fiihlt sich wieder einmal
viel zu wenig ernst genommen.

39

Nebelspalter
Oktober 2008

Schweiz




	Das Bundeshaus-Leben ist schwer : Bush über dem Bundeshaus

